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K e y 

S u m m a r y : Scutellinia-species with round spores are compared regarding 
the types of spore-ornamentation basing on the literature. The result is an 
assey of a claerer conception. Own findings of Sc.utetUn.la cf. ~, 
Sc.ute..W.tUa cf. ~ and Sc.ut.e.ttUUa. cf. dia.boU are described. A 
collection of the Uberseemuseum Bremen from the Island of Borkum of 1845, 
called s~ ~ is described as Sc.ute..W.tUa cf. ~ 

Z u s a m m e n f a s s u n g : Ein Vergleich der Sporenornament-Typen 
kugelsporiger Sc.ut.e..U..ln<a-Arten nach der Literatur wird durchgeftihrt. Das 
Ergebnis ist der Versuch einer eindeutigeren Zuordnung. Eigene Funde von 
Sc.ute..W.tUa cf. ~' Sc:ut.e.tUn,la cf. ~ und Sc.ute..W.tUa cf. 
dia.boU werden beschrieben. Ein Herbarbeleg aus dem Uberseemuseum Bremen 
von der Insel Borkum aus dem Jahre 1845r bezeichnet mit S~ 
~, wird als Sc:ut.e.tUn,la cf. btec.h..U;poJUJ. beschrieben. 

Am 1.4.1991 hatte ich <las Gllick in Südfrankreich (nahe Arles) eine der 
selteneren rundsporigen Sc:ut.e.tUn,la-Arten zu finden. Bei meiner Untersuchung 
stellte sich heraus, daß die Sporenwarzen bei Sporen ein und desselben 
Fruchtkörpers erhebliche Größenunterschiede aufwiesen, sie erreichten teilweise 
sogar die doppelten Ausmaße wie die der bei Lohmeyer & Häffner (1983) 
beschriebenen Spezies Sc.ute..W.tUa ~ Berk. & Br. Ein Vergleich mit der 
Literatur bestätigte, daß auch andere Autoren wie Gamundi (1975) große 
Sporenwarzen von 1,9 / 3,4 µm ermittelt haben, weshalb wohl Lohmeyer & 
lläffner Sc.ute..W.tUa ~ (Berk. & Br.) Lamb. ss. Gamundi mit 
Fragezeichen der großwarzigen Sc.ute..W.tUa pa...fJJd.ic:.. (Boud.) Le Gal (1966) 
zuordnen. J. lläffner bestätigte mir, daß er auch von Donadini bereits Hinweise 
für eine größere Variationsbreite der Sporenwarzen von S. ~ im 
weitesten Sinne erhalten habe. Angeregt durch diese offensichtlich noch 
ungeklärte Tatsache soll mit der vorliegenden Arbeit ein Versuch zu einer 
Sporenwarzentypologie gestartet werden. 

Sporenornamentc benen, Sporenornamenttypen 

Von den Ornamenten - im optischen Schnitt dargestellt- ausgehend, lassen sich 
3 unterschiedliche Grundebenen unterscheiden. 
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OHNAMENTEDENEN 

Ebene 1 ! abgestutzt 
Ebene 2 ± stachel-spilz 
Ebene 3 ± a bgerun<let 

IImerhalb der Ebene 1 befinden sich flach-rechteckige (1), quadratisch­
rechteckige (2), hoch-rechteckige (3), schlank-rechteckige (4), schlnnk­
trapezförmige (5), breit-trapezförmige (6), breit-trapezförmig-eingedellte (7), 
breit-rechteckig-eingedellt (O), schlank-rechteckig-eingedellt (9), gestaucht­
rechteckig-eingedellt.e (10), schlank-rechteckig-gestauchte (11) und breil­
rechteckig-geslauchte (12) Ornamente. 

Innerhalb der Ebene 2 befinden sich breit- bis schlankstachelig-abgerundete 
(13, 1'•• 15, 16), breit-stachelig-spitze (17), schlank-stachelig-spitze (10), 
bauchig-spitze (19) und dornartig-spitze Ornamente. 

Innerhalb <lcr Ebene 3 befinden sich flach-abgerundete (21), halbkreisförmig­
nbgerundete (22), breit-rechteckig-abgerundete (23), schlank-rechteckig­
al>gerun<lele (25), blasenförmige (26), flach-gestnuchle (27) und kurz-keulige 
(20) Ornamen le. 

Dei einigen Formen lassen sich Beziehungen zwischen den Ebenen herstellen. Arn 
deutlichsten zwischen breit-trapezförmigen (6), breit-stachelig-abgerundeten (16) 
und breit-dreieckig-abgerundeten (25) Ornamentformen. Auch ausgesprochen 
schlanke, hohe Ornamentformen kommen in allen 3 Ebenen vor, zB. Ornamenlform 
11, 5, 9, 10, 11, 13, lL1, 15, 18 und 24. Ausgesprochen flache Elemente z.B. 1, 2, 
21, 22, 26 und 27 bilden eben falls einen gemeinsamen Formenkreis. 

Zuordnungsversuch der Sporenabhit<lungcn zu den drei Ebenen. 

Ebene 1 - Gruppe (dlaboU) 
Eindeutig zur Ebene 1 gehörende Ornnmenle besitzen die Sporenabbildungen Nr. 
16, 17. 

Ebene 2 - Gruppe (.tegaUae) 
Eindeutig zur Ebene 2 gehörende Ornamente besitzen die Sporenabbildungen Nr. 
13, 14 und mit Einschränkungen 15 a ,e,f. 

Ebene 2 - Unlergruppe (~po;ta.) 
Dreit- bis schlank-stachelig-abgerundete Formen ebenfalls aus der Ebene 2 
besitzen die Sporennbbil<lungen Nr. 15b,c, 19 und 20. 
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Nirnml man an, daß die Slachelformen der Ebenen 1 und 2 relativ konstnnt 
ausgebildet werden, lassen sich daraus 3 Arlen ableiten. Gruppe cUaboU: Abb. 
Nr. 16, 17, (10 und '.)1 nur mit Einsc.:hränkung). Gruppe &.ga.U.ae: Abb. Nr. 13, 
14, (15a,e,f nur mit Einschränkung). Untergruppe ~Jla.! Abb. Nr. 19, 20 
(15b,c nur mit Einschränkung) . 

Ebene 3 - Gruppe (~) 
Uberwiegcnd abgerundete Formen, die zur Ebene 3 
Abb. Nr. 1 bis 12. Nur schlank-rechteckig-abgerundete 
kommen bei den Spurenabbildungen Nr. 1 - 12 nicht vor. 

passen, besitzen 
Ornamentformen 

die 
(24) 

Relativ einheitliche Ornamentformen zeigen Abb. Nr. 7 und 8. Die restlichen 
/\bb. Nr. 1 - 12 besitzen unterschiedliche Ornamentformen, eine einheitliche 
Tendenz ist nicht vorhanden. Am ehesten passen Nr. 6 und 9 zusammen, bei 
denen die blasenförmige (26) und die gestauchte (27) Ornamentform vorherrscht. 
Innerhalb der Ebene 3 (~) lassen sich ohne zusätzliche Merkmale keine 
zwei oder drei Untergruppen herausarbeiten. 

Diskussion 

Der Versuch, eine deutliche Trennung in 2, 3, 4 oder 5 Arten beziehungsweise 
Formenkreise oder Gruppen mit Hilfe der Ornnmentation vorzunehmen, gelingt 
nur sehr unvollsUindig. Erschwerend kommt hinzu, daß die Erfassung des 
Sporenornaments von d er Leistungsfähigkeit des Mikroskops abhängt. Die 
Feinheit der Strukturen lassen sich erst an der Auflösungsgrenze guter 
Forschungsmikroskope bei optimaler Beleuchtung erfassen. Hinzu kommen 
teilweise unterschiedliche Interpretationen durch die Beobachter. Ein extremes 
ßeispiel gibt Abb. Nr. 17. Einen weiteren Hinweis zum Thema gibt Hirsch ( :26, 
1985). Er behauptet, daß die Sporen bei schwach er Vergrößerung abgerundet, 
abgeflacht oder eingedellt erscheinen. Dafür spricht auch die Tatsache, daß die 
von Kullmann (1982) dargestellten Sporen von Sc. dJ..aboU im REM-Bild 
abgestutzte uis Jekht eingedellte Sporenstacheln zeigen und die 
lichtmikroskopischen Bilder stüchel-spitze bis plump-dornartig-gebogene 
Sporenornamente zeigen (siehe Lohmeyer & Häffner, :200, 1983). Hirsch scheint 
Ubergänge zwischen diaboU-Sporentypen und ~-Sporentypen . bemerkt 
zu haben. Er schlägt vor, zur eindeutigen Trennung die Haarlänge zu Hilfe zu 
nehmen. 

Erneute Zuordnungsversuche 
1. Zuordnungsversuch: Ornamentformen ohne Berücksichtigung ihrer GröJ3e. 

Ebene 1 ± abgestutzt 
Ebene 2 ± stachel-spitz 
Ebene 3 ± abgerundet 

(cllaboU.) 
( .t.ega.U..ae.) 
(~) 

Abb. Nr. 16, 17, 25 
Abb. Nr. 13, 14, 15, 19, · 20 
Abb. Nr. 1, 2, 3, 4, 7, 8, 10, (12) 

Gleichtzeitig in Ebene 1 und 3 passen Abb. Nr. 5, 6, 9, 11, 22, 23. Wobei alle 
Ornamentformen immer ± flach bleiben und nie doppelt so hoch wie breit 
werden. 

Gleichzeitig in Ebene 1 und 2 passen Abb. Nr. 21, 18, 24. 

Die Sporenabbildung Nr. 12 kommt einerseits wegen der oft Uberwiegend hohen 
Ornamente (höher als breit) den "Stachelsporigen" aus Ebene 1 und 2 nahe, 
andererseits sind die eindeutig abgerundeten Ornamentkuppen besser in Ebene 
3 untergebracht. 

Das erzielte Ergebnis bleibt für einen Gropteil der Sporenabbildungen 
unbefriedigend. 



74 

2. Zuordnungsversuch: Haarlänge, Verhältnis Ornamenthöhe z u Ornamentbreite , 
im Zweifelsfall SporengröJ3e einbezogen 

Großgruppe A Ornamente abgerundet bis ab­
gestutzt wenn überwiegend 
± flach, Haare kurz 
(ausnahmsweise bis 670 µm). 

Gropgruppe B Ornamente abgestutzt bis sta­
chelig, Uberwiegend höher als 
breit, Haare lang, Sporen 
klein, 20 µm nicht überschrei­
tend. 

Diskussion 

Abb. Nr. 1 - 11, (12), 22, 23 

Abb. Nr. 13 - 21, 24, 25 

Mit diesem Konzept komme ic h der von Kullmann (1982) vorgestellten Lösung 
nahe . S ie wird der Lösung von Schumacher (1990) und von Lohmeyer & Häffner 
(1983) nur zum Teil gerecht. Es gelingt, die Sporenabbildungen bis auf eine 
Ausnahme einigermaßen eindeutig einzuordnen. 

Die Riesen spore Abb. Nr. 12 (Irlet, Fig. 22, 1984) läßt sich nicht eindeutig in die 
beiden Großgruppen einordnen. Die Sporenma(3e sind im Schnitt 5 µm größer als 
alle anderen Sporen der Gruppe B, was nach herkömmlichem Artkonzept eine 
neue Art bedeuten wlirde. Schumacher (1990) beschreibt eine Sc.ute..tUn..U1 
patud...lcota, die ebenfalls Riesensporen b esitzt, die im Schnitt 5 µm größer sind. 
Abb. Nr. 11 (Schumucher, Fig. 129, 1990) zeigt aber seltsamerweise nur kleine 
Sporen, die größte erreicht knapp 20 µm, also nichtmal die Mindestmaße nach 
Schumachers Angaben im Text. Auf den REM-Fotos (Schumacher, Fig. 52 G, 1990) 
erreichen d ie größten Sporen knapp 23 µm. Lohmeyer & Häffner (1983) sehen in 
der riesensporigen Sc.ute..tUn..U1 ma~ Dissing eine eigenständige Art, die 
Schumacher (1990) nicht anerkennt und zu Sc. patud...lcota stellt. Eventuell 
entstanden die Ubergropen Maßangaben der Sc. pahutlco.ta. durch die 
Einb~ziehung von Sc. tna~AJJ. in sein Artenkonzept. Sowohl Sc. patud...lcota 
bei Irlet (1904) als auch Sc. ma~ bei Lohmeyer & Häffner ( 1983) 
stammen aus kalten Klimazonen. Irlets Funde stammen aus der alpinen Stufe 
nicht unter 1880m und Dissings f und aus Grönland. 

Ver s uc h einer Trennung nach Sporengr öße und Ornamentgröße von Arten aus 
der GroJ3gruppe A. 

FestJP.gung Sporen Ornament 
Mein - W µm, millel - 26 µm, grojl - 30 µm klein - 1 µm, mittel ±2 µm, groll 3 - ~ µm 

Artname Sporen Sporengröße Ornamentgröße 
beim jeweiligen Abb. Nr. 
Autor 
Uttllipou 1 klein last alle klein 
t.udUpou 2 klein klein bis mitltl 
tucil6pou 3 klein überwiegend mittel 
t.udUpou 4 mittel klein und mittel 

butat 'tutA. J s mittel tiberviegend millel 
pdadkota 6 mittel überviegend mittel 
~'4 7 mitli!l mittel bis grojl 
~u 8 mittel klein, mittel, grcjl 
Uu!Upou 9 mittel mittel bis grojl 
pobtUcota 10 mittel überwiegend grojl 

~ 11 (groll) klein, mittel, (grojl) 
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grop 
kkin - millel (Grenzbereich) 
kleill - mittel (Grenzbereich) 

Uberwiegend g~ 
klein bis mittel 
mittel - gn.f (Gmizbmich) 

Auch bei Berücksichtigung der Sporen- und Ornamentgröße ergeben sich 
fließende Ubergtinge. Eine deutliche Trennung tritt erst ein, wenn man die Abb. 
Nr. 1, 2 (~-Typ) und die Abb. Nr. 10, 12 (pa.tUL;U.c..o.t-Typ) isoliert flir 
s ich betrac htet, ohne die anderen Besc hreibungen zu berUcksichligen. Abb. Nr. 
22, 23 (Grauwinkcl) machen erneut deutlich, wie problematisch eindeutige 
Zuordnungen sind. 

In der Großgruppe A ist dringend cmgezeigt, bis zur Klärung der Konstanz der 
Ornamenltypen die Arten btechL6fJO'W-, (ba.Jt.tae.), patudlcohl. zu einem 
Typenschwarm zusammenzufo.sscn, der <lann den Namen ~ bekommen 
rnUßle. _6 

Zuordnungsversuch in der Grupgruppe D - ._ • ..&_ _f_ _j_ 
(19), 17 
( 3), 6 
( ~). 18 

Disk1\ssion 

cUaboU-Typ 
.te.ga-Uae-Ty p 
~-Typ 

19 17 3 6 4 18 

16, 17, 15 
13, 14, 
19, 20, 15c,b 

(18, 21), (24), (15d) 
(15a,e ,f), (18, 21), (24) 
(18, 21), (24), (15d) 

In der Großgruppe B isl eine eindeutige Einordnung aller Sporenabbildungen zu 
den speziellen Ornamentlypcn nicht möglich. Ich schlage deshalb vor, bis zur 
Klärung d er Konstanz der Ornamenttypen cU.abo.U.. .tega..U.ae., ~ zu 
einem Typenschwarm zusammenzufassen, der <lann den Namen cU.aboU. bekommen 
rnUpte. 

S tnndorl.e 

Kann die ökologie weiterhelfen? Die am häufigsten angegebenen Standorte sind: 
feuchte Böden (qucllige Böden), Lehmböden (schwere Böden), Sandböden 
(DUn.m), Kalkuntergrund, Radspuren, Wegränder, Grabenkanten, Gewässerränder, 
offene Standorte (nackte oder wenig bewachsene Stellen); . seltener 
Halbtrockenrasen (offen), Laubwald, Moorböden (feucht), bei kleinen Moosen. 
Eine Tendenz fUr die Vorliebe bestimmter Arten bestimmte ökologische Nischen 
zu besetzen, ist mir bisher nicht erkennbar. Möglichst genaue Standortangaben 
sollten kUnflig bei allen Aufsammlungeu festgehalten werden. 

Ergebnis 

Gropgruppe A 

Gropgruppe D 

Die Kurzhaarigen 
Haare 80 - 300 µm, meist einfach, selten zweifach wurzelnd, 
Sporen mit abgerundeten (Ebene 3) oder flach abgestutzten 
(Ebene 1) Ornamentformen, wenn breiter als hoch oder gleich 
hoch und breit. 
A e n t hä 1 t: btechL6/X)Jttl., ( baJt.tae.), pa.tUL;U.c..o.t 
neuer Namen: lrechispora 

Die Langhaarigen 
Haare 800 1600 (-2000) µm, meist (1) 2 - 4 fach wurzelnd, 
Sporen mit Stachelspitzen (Ebene 2) oder abgestutzten (Ebene l) 
Ornament-formen, wenn relativ schlank (immer höher als breit). 
D enthält: cUa.bo-U, ..te.ga.U.ae. , ~~p<PUJ. 
neuer Namen: d1..aboU 
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Beschreibungen 
(eigene Untersuchungen) 

Abb. Nr. 22 Scute..UhUa cf. ~pYUJ. 

Deutschland. Insel Borkum, 15.7.1845, in den Diln~n im feuchten Sand, leg. 
unbebnn~ del Bachenau, (als S~4pou luc.Aupou Berk. & Br.), rev. B. 
Grauwinkel, Herbarmalerial des Uberseemuseums Bremen. 

Bemerkungen: Der Originalbeleg ist handschriftlich mit der äll.eren Bezeichnung 
JUull Nllo4I Fr. versehen (siehe auch Lemmemann, 1~). Durch eine 
spltm Revision, wahrschein lich durch Buchenau, ist auf dem Original ebenfalls 
bandschrif llich der neum Namen S/itaWJ4P0U luc.AUpou vmnerkl Der 
ursprUnfliche Beobachter ist schon damals unbekannt gewesen. l)b dies noch 
durch Schriflprobenverglciche zu erkunden ist, bleibt fraglich, würde aber den 
Beobachter weiterer Funde von Borkum 15.7.1845 llirtn. 

0. es sich 111 m Jahre alles Herbannat,rial bandet~ fallt die makrosbpische 
Beschreibunf enlspm:bend dilrltig aus. Alle Fruchtkörper sind gut erhalten und 
zeigen keine Schillmelbildung oder 7.trseuungserscheinungen. 

Apothecium 2 - 5 mm f; llymenium schmutzig orangebraun; Rand haare braun, 
gclegenUich spärlich, oll abgebrochen; unterseils gani oder 2/3 mit Sand 
behaflel 

Sporen 19 - 21 JID• kugelrund (ohne Wanen, in Milchsäure/Baumwoll.blau). Wanen 
isoliert. aus seitlicher Sicht Uachbogig bis halbkreisbogig, manchmal rer.hleckig 
mit abgerundeten Kanten oder andeutungsweise lnpedörmig, 0,5 - 1,5 (2) 1111 
hoch und brei~ in Drauf sieht 1 kreisrund. Asciwände gut erkennbar, eng den 
Sporen anliegend (daher Waran nur bei freit.n Sporen erkennbar). Haare braun, 
einfach wmelnd, 100 - )X) Jll lang (soweit erhalten), 2s-25 jllll brei~ Wandungea 
4 - 5 µm blli~ 1 - ~ Septen, Septenwand 1,5 - 2 in breil 

l 1t'11 

Nr. 22 Satt.UW4 cf. tcu!Upou 

Aruoerkunf. Die rmordnung in die Gropgruppe A gelingt wegen der kunen, einfach wurzelnden Haare unproblematisch. Die Sporenwmen sind nur im 
Ausnahmelall l 1111 grojl, tendieren Uberwiegead zum kleinwarz.igen fyp tu.c.Au~u. Flache, lrapedörmig-abgestuule Formen kommen vor und weisen auf eine 
Verbindung ium daboU Typ der Gro!lgruppe B hin. 

Frankreich, fung des Aulnes, bei Sl Martin de Crau ( Arles ), l.4.h99l, leg. A. Grauwinkel, del B. Grauwinkel. 

Apothecien 5 - 10 mm f, Scheibe leuchtend rot, unltrseits heller, mil nicht sehr dir.hl slP.henden kunen braunen Haaren beselzl, am Rand dichler konzenlrierl 
llaare hell.er als bei Sc. ~ nur bei jungen, last ganz geschlossenen Fruchtkörpern wirkt der äujlere Haarkranz dunl'1braun. 

Sporentyp a: Waran bis 3 1111 hoch und breit; obere WarunMUle blau gefärbt (etwas blasser als 'Normalsporen' ), untere llällle nur gani blap gefärbt, innen 
7.ahlreiche Kleingullulen, 0,5 - 3 )llll f; Sporenlyp b: Warzen meislens bis 2 iun hor.h, bis 3 µm breil Sporentyp c+d: Sporen (18-) 19 - W (-21) jJlll1 kugelrund 
(ohne Wanen, in Milchsäure/Baumwollblau). Warzen meistens bis 1 pm, seilen bis 1,5 1on hoch, l - 1,5, seilen bis 2 1811 breit. Haare ma1imal Jl) 1111• meist 250 - 200 
j611, 15 - l> µm brei~ unverzweigt wurzelnd, Fnden scharfspilzig, seilen zweispilzig (wohl eine M~bildung) oder kunkeulig, an einigen Stellen gehäuft verbogene. 

Standort: Sehr f P.!lchter, qnelliger Uferhang des Sees. Aul lehmigem, fast nackl.enl Boden, zum Teil mit winzigen lb>sen bewachsen. 

Anmerkung: Die Einordnung in die Gropgruppe A gelingt wr.gen der kurzen, einfach wurzelnden llaare unproblematisch. Die Sporenmape weisen in noch gr~erem 
Mape iu dem klein~porigen t«tllUpo.u Typ hin als Nr. ll Sporentyp a wurde nur bei einrr Spore beobachtet, welche als letzte Spore neben normalwariigen im 
Ascus lag. Beim Sporenvcrgleich stellte ich fes~ ~ die in Abb. Nr. 17 gezeir.hnelen Sporen ebenfalls an der Basis bMig schraUiert also heller dargestellt sind. 
Die Wanen tendieren deutlich zwischen mittel- und ~wmige11 Typ (~t.a). Die Form isl Ubentiegend abgestut.zt, etwa gleich hoch wie breit, seilen 
!lach oder typisch abgerundet wie es beim tu.c.AUpJu Typ sein sollte. Sie weisl somit ium dl4boU Typ der Grojlgroppe B bin. Eine eindeutige Einordnung zu 
einem möglichen Untergruppen-Typ luc.Aupowder pahldlc.ot.a gelingt nichl 
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Abb. Nr. 2'1 Sc.ute-«-<rUa. cf, ~ 

Deulschland, Scbrecbnsberg bei lasse~ HTB 4621, leg. Bächler, 7.9.1979, auf lehmigelD Boden, im Unltrgrund lallgestein, im Buchenwald, del B. GrauwinkeL 
Sporen kugelrund, 13,0 - 17 ,7 ian, Sporenwmen bis 3 (3,5) ian hoch, 1 - J ,5 (40) jl!l breit, stumpfiylindrisch oder spili, ohne feine lfarnn dazwischen, hoch­
reeht~hlg, schmal-rechledig, breit bis schmal kegellörmig-abgestulzt, einmal eingedellt, schlank- bis breitsl.achelig, verbogen-stachelig; innen mit tenlralem bis 
seitlich liegendem 3 - 5 pm gropen Guttulen. Haare 80 - 600 µm lang, 15 bis 27 pm breit, Wand 3 - 5 ian breit, 1 - 2fach wumlnd. Asci »J / ll flll· 

Anmerkung: Die Einordnung in die Grn!lgruppe B gelingt nicht eindeutig, da die Haarlänge eher iu kurz isl Andererseits geh6rl der Pili auch nicht eindeutig iur 
Grf41gruppe A. da die llmlänge iiber das Doppelte liberschrill~n wird. Auch die 1 - 2 fach w11rzelnde Haarbasis führt nicht zur Grojlgruppe 8. Da ausnahm~weiFe 
auch bei tuc/tüpou Typen 2 fach wurzelnde Haare vorkommen können ( siebe llällner & Lllhmeyer, :19?, 1983; lrlet :135, 1984). Besonders die Zuordnung zu 
einer der Untergroppen innerhalb dP.r GroOgruppe B gelingt nir.ht, da altP. Sporenfol"lll(n vork11mmen. Die stärkste Ubereinslimmung ist noch mit Abb. Nr. 18 und 
21 gegeben, die bei mein~n Einordnungsversuchen ebenlalls problematisch blie~n. Die f'l'lativ kleinen Sporen führen deutlicher zur Grojlgruppe 81 da die 
Sporengrqle in der Gruppe imler W µm blcibL 

Abb. Nr. 25 Sc.ute..U.bua cf. <U.aboU. 

Schweiii NapHfülle bei Willisau, 20.9.198'1, sehr feuchte, lehmige Hanglage zwischP.n locker stehenden, krautigen Stauden und Griscrn, auf nacktem Boden, 
leg./deL B. Grauwinkel. Fruchtkörper einzeln stehend, 0,5 cm f, knallrot, j>hanntsbeerro~ llarh, nur am Rand elwas aufgewölbt, Haare dunkel- bis schwaribraun, 
nicht sehr eng stehend. 

Asci 1ylindrisch, etwa »J / 13 µm. Sporen bgetnind, hyalin, ohne Stacheln 17 - 19 µm f, mil deutlich \egellörmig-abgeslult!en Stacheln dichl beseW. Stacheln 
bis 3 JBll hoch, an der Basts bis 2 JBll brei~ manchmal mit groper, runder Guttule. Paraphysen septiert, fädig, etwa 3,5 Jß brei~ oben leichl keulig angeschwollen, 
bis 10 JBll breiL Haare bis 1300 IDI'• bis ~2 ian breit, l - 4 fach wurzelnd, Wand bL~ 4 ian breit, Seplenwände bis 2 JIR; zahlreiche kOrzere dazwischen, einfach oder 
doppelwandig, spitz oder abgerunde~ seilen seplierl 

Anmerkung: Besonders auUäUig war das leuchtende Rot und die relativ locker angeordneten, lange Haare. ün so Ulfüges Rot habe ich bei Sc.lttt..UWa·Arten 
bisher nicht beobachtel 

üne ünordnunf in die Gropgruppe B felingt aulgrund der langen Haare eindeutif. Die Sporenornamenle führen unprobleinamch zur Untergruppe des dUboU 
Typs. Nur wenige schlan\e Stacheln weisen 1ur Untergruppe des Ula.to6POU Typs. Die 2 - ~ lach wurulnde Haarbasis erhärtet die Unlerbringunf in der 
G~gruppe B. 

A1 u fOµ 

~ 
r·1 

@® 1011 

8 

@) 8 

A• 

Nr. n SCJLW.UAlt et dltooU • A - Ascus mil Sporen, Al - Ascusbasi~., Al - unreile Spore. B - Pmphysen, C - Randhaar, Cl - llaarblsis, Cl - lunc 
Randhaare, C3 - mipulare Zellen. 



erste?·~ 
(vc:i .:.ih ,.. · 'I rccHs): 
• .• :~ Sc. 1 ht.cM•pota, 3,5 Spe.!? ·:i 1.~ c 

b .· n. Sc. I. luill•pota, '·~ Sporei ·„ ~.sruc 
c •· J Sc:. f diaboU, rrile • ~il!?i!e 1:: · i: •• Asci 
-, ,.ilc FA\-! 
(~on linh rnh rerh',): 
J .· :4. Sc. f. awtll4i00u, J Spom ic /..s 11~ 
c .- 2l Sc. (. t«tlt.Upou, 1 Spcrt 
f •• n. Sc:. !. ttt.dtu1xH4, P„mi:lb.Jm 
l•iMPr,~be r.drh Farhl;:.. vcn 8. Graul r.hl) 
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SPORHNABDII.DUNGEN 

Sporengröpe (µm) Haarlänge (µm) Haarbasis 
I . nach d er Literatur 
1. Sad.t.UUtu lttcJU.4pou (Berk. ~ Br.) L'lmbolle 17·19 lXJ-300 1·(2)fach 

(bei Irlet Fig. 26, 19M). 
2. Sad.t.UUtu ~ (Berk. & Br.) Llmbotle = Stll.tt.U.Wa ba.t'4t 17,6-19,8 -250 llach 

(Boud.) Maire {bei Hirsch Abb. tb, 1985). 
3. Sc.uttlUriu ~ {Berk. & Br.) Llmbotte 1887 ss. Denison 1959, 15-18 80-300 l-2fach 

Svrcek et al. 1971, non Le Gai 1971. 
(bei Lohmeyer & Hälfner Abb. 3E, 1983). 

t Sc.uttWAi.4 l.u.c.AUpou (Berk. & Br.) l.ambolte t~.~22,5 2~1HXl(550) 1·2fach 
(bei Kollmann Abb. Ta!tl VIII 1-6, 1982). 

5. Sadtltw.a ba.t'4t (Bo11d.) Maire= ~ tuc.hüpou (ßerk. & Br.) 16,2-24,~ bis :m 
l.ambotte var. ba.t'4t (Boud.) J. Horaver. (bei Schumacher fig 125, 1990). 

6. ScutttUAu ~ta (Boud.) Le Gai 1966. 19-26,5 
(bei J.e Gai Fig. 10, 1966). 

7. Sc.tdLW11u ~ta (Boud.) Le Gai 1966. 23-25 ·250 !fach 
(bei Hirsch Abb. la, 1985). 

8. Sc.attWAu tut.AU~ (Berk. & Br.) l.ambolle (15,2)22,4-25,6 217-375 
(bei Maas Geesleranus fig 70, 1969). 

9. SatdU.m tm.!Upou (Berk. & Br.) l.ambolle 18,2-22,1 27o-670 Uach 
(bei Gamundi Tafel IXIV 3, 1975). 

10. SCJL.tt.Uinu ~ta (Boud.) Le Gai 1966. 18-26 6(}-300 1·(2)tacb 
(bei Lohnleyer & HäUner Abb. 2E, 1983). 

11. SCJL.tt.Uini4 ~ta (Boud.) Le Gai 1966. 25-28~-ll 100-350 
(bei Schumacher fig 129, 1990). 

12. Scll.UWtd4 P4'u4lt.ot.a (Boud.) Le Gai 1966. 24·29 ~260 1-(2)fach 
(bei Irlel Fig. 22, 1984). 

13. SCJLtt.t.UJtU ltga.Uu. Lohmeyer & HäUner 1983. 15,6-IM 100-~ 2-J!ach 
(bei Schumacher fig 127, 19CXJ). 

lt SudtUW.A ltga.Uu. Lohmeyer & llälfner 1983. lrt9,7 100-~ 1-lfach 
(bei Lohmeyer & llätfner Abb. ~Ei 1983). 

15d,c. ScJddUAu dU.boU (VeL) Le Gai 19611. 14-19 3W-HXXl 1-2fach 
(bei Kullmann Abb. Tafel V 2+3, 1982). 

15!,a. (bei Kullmann Abb. Tale! VI 2f3, 1982). 
15e,b. (bei Rullmann Abb. Tafel VIl 2+3, 1982). 
16. Sadtltwa ~« (Berl & Br.) Sacc. ·J) 

(bei Schie!erdecker Tafel 16d, 1954). 
17. SudtUW.A dWloU (VeL) Le Gai 19611 ss. Svrcek 1971. 15-19,2 100'}1600 1-3[ach 

(bei Lohmeyer & Hätfner Abb. lE, 1983). 
18. SCJLtt.tUJtU tttdUpou (Berk. & Br.) l.ambolle = S~ IU.aboU 14,7-17,3 ~mi 1-2fach 

(VeL) Le Gai 1~ = SCJLttll.W.a UlltD61JOU Denison 
(bei Schumacher fig 117, 19CXJ). 

19. ScllttUWa Ul4to4pou Denison. l~,3-18 bis um 
(bei Maas Geesleranus fig 65, 1969). 

ll. ScJtttUht,U auafo6PO« Denison = SCJL.tt.t.UAi.a upt„d.o• (Nyl.) Dennis 16-18 ·UXXl 1·3fach 
(bei Breitenbach & Kränzlin :79, 1981). 

2J. Sc.utdU'"4 dU.boU (VeL) Le Gai 1~ = SCJdt.Uitlü. upul.o.t (NyL) 14,1-17,9 -810 !·mehrfach 
Dennis ss. aucl = ScJl.UWllU. ~ Denison 
(bei Hirsch Abb. lc, 1985). 

II. nach eigenen Funden 
22. SCJLtt.tUJtU cf. tu.c.AUpou (Berk. & Br.) l.ambotle 19-21 100-300 lfach 
23. SaittUW4 cf. tu.cA.Upou (Berk. & Br.) l.ambofü 18-21 ~21))(3~) !fach 
24. SCJL.tt.Uini4 cf. UlltD~ Denison 13,7-17,7 250-600 1-2fach 
25. SCJ1tdlUli4 cL dWloU (Vel) Le Gai 17-19 ·l:m ~fach 
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